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Tagesspiegel .
Der Reichstag begann am Donnerstag die Besprechung

der Regierungserklärung. Tie Programmrede-des Reichs¬
kanzlers findet in der Berliner Presse die uneinge¬
schränkte Zustimmung der Koalitionsparteien. Die Un¬
abhängigen erklären, daß das Programm weit hinter
ihren Forderungen zuruckbleibe. Tie Deutsche Volks-
Partei hat noch keine bindenden Beschlüsse gefaßt, man
rechnet jedoch niit ihrer Unterstützung der Regierung.

'
Tie deutschnationale Presse lehnt schroff ab.

In Oberschlesien ist die Lage im großen und ganzen
unverändert . In Große-Strehlitz ist ein englisches Ba¬
taillon cingerückt. Von den Ausrührern werden immer
noch zahlreiche Plünderungen begangen .

Tue österreichische Bundesregierung rst wegen der
Anschlufabstimmungen znruckgetreten.

Aus Helsingsors liegt eine Meldung vor über Aus¬
breitung der gegenrevolutionären Bewegung in Sowjet-
Rußland.

Tie Länder Lateinamerikas bereiten ihren Austritt
aus den: Völkerbunde vor . Im Senat der Ver . Staa¬
ten wurde ein Antrag betr . eine Konferenz von Vertre¬
tern Amerikas , Englands und Japans zur Erörterung
der Entwafsnungsfrage angenommen .

Milöbsä , kreitag , äen 3 . luni 1921
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Die Erklärung des Reichskanzlers.

Berlin , 1 . Juni .
(Schluß .)

Reichskanzler Dr . Wirth (fortfahrend ) : Die larke
Spannung zwischen der Kaufkraft des Geldes im In¬
land und im Ausland muß ausgenutzt werden. Wir
müssen sehen , die Entschädigungssummen als jährliche
Abgaben anfzuöringen . Es muß ein Weg gefunden
werden, der die verschiedene Preisgestaltung für Haus¬
brand - und Jndustriekohle gestattet. Im übrigen gilt
es auch , die sonstige» Stenor» auszubauen . Die Be-
sitzfteusr muß ausgsbaut werden. Auch die Durch¬
führung der bereits verabschiedeten Steuern ist sicher -
zusiellen .

Es hat ein großes Maß von Geduld dazu gehört,
im Laufs eines Jahrs die Veranlagung der Besitz -
und Einkommensteuer zu überwachen . Wir müssen al¬
les tun , rasch die Besitzsteuer auch bei denen zur Durch¬
führung zu bringen , die die Produktion in der Hand
haben. Eine gewisse Reserve liegt vielleicht auch noch
in der Nachlaßftsuer hinsichtlich der Besteuerung wei¬
terer Verwandtschaftsgrade. Mehrere Entwürfe sind
in Vorbereitung . Dabei spielt das Brairntweinmouo-
pvl, die Merstener , die Beseitigung der bei der Tabak¬
steuer bestehenden Vergünstigung eine Rolle , ferner die
Erhöhung der Zuckersteusr , einschließlich der Süßstoff-
stener , bei der dis Frage eines Raffineriemonopols
entschieden werden wird.

In einer Konferenz mit den Landesfinanzministern
ist darüber beraten worden, wie die Erträge des Grund
und Bodens in eins Steuerform zu gießen sind . Ne¬
ben 8er unvermeidlichen Belastung des Verbrauchs
müssen weitere Einnahmequellen gesucht werden. Ich
denke in erster Linie an den von der Geldentwertung
minder betroffenen Besitz an sachlichen Werten , die
sogenannten Goldwerte, die von der Aenderung des
Papiergeldwerts nicht betroffen sind . Sodann muß
die Zuschußwirtschaft des Reichs zur Stütze der Volks¬
wirtschaft und der Verlelwsverwalinngen tunlichst rasch
abgebant werden, abgesehen von Aufgaben zur Schaf¬
fung wirtschaftlicher

'
Werte . Erst später ist die Auf¬

gabe der Währungsfrage in Angriff zu nehmen .
In : engsten Zusammenhang mit dem Finanzpro -

gramm steht das Wrrtschaftsprograrnm. Wir müssen
unsere Volkswirtschaft einrichten auf höhere Produktion
und nationalwirtschaftliche Sparsamkeit. Was wir im
Inland erzeugen können, müssen wir im Inland auch
selbst Herstellen . Die Einfuhr von Luxuswaren muß
durch zollpolittschs und steuerliche Maßnahmen be¬
schränkt werden. Unsere Landwirtschaft muß auf die
höchste Produktion eingestellt werden. Die Kulturböden
wüssen durch rationelle Bearbeitung und Düngung
vorbereitet werden. Die agrarische Bodenfläche muß
vermehrt , die Oedländereisn energisch und xasch ^ultft

viert werden. D ie landwirtschaftlichen Genossenschaften
müssen rasch und großzügig weiter entwickelt werden.
Wir müssen den Jnlandmarkt mehr fördern , als un¬
sere Anstrengungen aus weltwirtschaftlichem Gebiet.
Das Verkehrswesen im Innern des Landes muß aus¬
gsbaut werden zur technischen Höchstleistung. Dazu
kommt der Ausbau der Handelsflotte und der Ausbau
von Kanälen . Wir müssen unsere Erwerbslosen pro¬
duktiv beschäftigen . Das Siedelungswesen muß geför¬
dert werden. Unsere Gesamtindustrie muß auf Höchst¬
leistungen nach Quantität und Qualität eingestellt wer¬
den . Normalisierung und Typisierung werden dabei
eine wichtige Rolle spielen. Nur durch Qualitätsarbeit ,
nicht durch Schleuderartikel werden wir draußen Ab¬
satz bekommen, wenn die Valutabedrängnis nachläßt.

Nicht minder wichtig ist die Organisation unseres
Wirtschaftslebens. In der Industrie haben sich im
Krieg und nach dem Krieg Entwicklungsformen her-
ausgeüildet, die auf das nachdrücklichste in ihrer Be¬
deutung für die gesamte Volkswirtschaft geprüft wer¬
den müssen . Deutschland kann nicht wieder Agrar¬
staat werden. Es muß eine Industrialisierung der
Landwirtschaft erfolgen, im Sinn einer stark gesteiger¬
ten Technik.

Das Programm kann nur gelöst werden, wenn auch
die richtige fozialethische Einstellung der deutschem
Volksseele gewonnen weroen kann . Und das ist ei<>.s
Aufgabe des sittlichen Wiederaufbaus der Nation . Da¬
zu ist notwendig, daß in allen Kreisen des Volkes der
soziale friedfertige Geist Platz greift . (Zurufe der
Abgg . Hoffmann und Höllein : Amnestie ! Amnestie !
— Der Abg . Nemmele wird wegen fortgesetzter Zurufe
zur Ordnung gerufen .)

Die verlassene oberschlesische Bevölkerung hat zur
Selbsthilfe greifen müssen , um Haus und Hof , WeiL
und Kind zu schützen . Ihrer Selbstbeherrschung bri».
gen wir die höchste Bewunderung entgegen. Schon au«
der Abstimmung ergibt sich Deutschlands Recht an«
Obcrschlesien. Auch geographische und wirtschaftlich «
Gesichtspunkte weisen nach der Richtung. Selbst vom
den Freunden der Polen ist die Unfähigkeit diese

*

*
Volks , ein so hoch entwickeltes und so kompliziert«*
wirtschaftliches Gebilde zu verwalten , zugegeben wor¬
den . Die Regierung hat ihre Haltung durch die Nsi»
Wendigkeit bestimmen lassen müssen , alles Htntan -M»
halten , was unseren Gegnern Gelegenhett gebot«»
hätte , unsere gerechte Sache zu verdunkeln und da*
eigene Unrecht zu beschönigen. Die Regierung hat Äß
Grenze nach Oberschlesien gesperrt. Wir verlang««,
daß dieses alte deutsche Land unlöslich de« verbleib ,
der durch Geschichte und Leistungen Anspruch
hat , sonst wird ans Obecschlesien ein neuer
erwachen , der . Europa a«f- <neus in Acammav srtzM
kann.

' ^ ' P
Wie denkt Frankreich sich die Lösung der von Briand

angeregten Frage : Der demokratische Geist muß sich
in Deutschland entwickeln. Briand spricht mit etwas
feinem Spott von der augenblicklichen Regierung in
Deutschland , indem er auf ihre kurze Dauer anspitzt . .
Es ist das Ziel aller wahren Patrioten , endlich eine
Regierung zu bekommen, die auf eine brettere parla -
tarische Mehrheit sich stützt . Diese wird nur gefunden
durch sachliche Politik , die alle , die guten Willens
sind, um ein sachliches Programm im Lauf der näch¬
sten Wochen sammelt .

Die innere Politik ist mit der äußeren auf das
engste verknüpft. Unruhe» gegenüber wird die Re¬
gierung so lange als möglich sich der Mittel bedienen,
die die ordentlichen Gesetze ihr in die Hand geben .
Die Regierung beabsichtigt auch im übrigen , den Aus¬
nahmezustand möglichst schnell aufzuheben, soweit er
noch besteht . Was die Ernährnngslage der Bevölke¬
rung betrifft , so soll mit allen Mitteln die landwirt¬
schaftliche Produktion gehoben werden. Das demokra¬
tische Deutschland hat durch die Annahme des Ultima¬
tums eine ungeheure Last auf sich genommen . Wir
erwarten , daß die Verbündeten in ritterlicher Weise
dem deutschen Volk, das Unmenschliches geleistet hat .
Bewegungsfreiheit geben werden , um nicht die Schwie¬
rigkeiten zu vermehren, die allen Leistungen ent-
geqenstehen .

Welche wirtschaftlichen und finanziellen Reformen
notwendig sein werden , läßt sich StimLsPin

allen Einzelheiten nicht sagen . Zum Schluß rufe ich
alle ohne Unterschied der Parteien auf , uns zu helfen.
Das Reichskabinett ist ergänzt worden durch den Reichs¬
minister Dr . Rathenau . Diese Auswahl ist erfolgt
*rei von parteipolitischen Gesichtspunkten , nur aus
oem Gedanken , eine organisatorische Kraft zu gewin¬
nen , die sich im Kriege bewährt hat . Helfen Sie uns .
die großen Leistungen, die wir übernommen haben, zu
erfüllen . Diese Bitte richte ich auch an die bisherigen
Gegner der Unterzeichnung des Ultimatums . (Beifall .
Rufe bei den Komm . : Amnestie ! Amnestie !)

Besprechung des Regierungsprogramms .
Berlin , 2 . Juni .

Haus und Tribüne sind nur mäßig besetzt .
Abg . Wels (S .) : Die Regierung ging mit der An¬

nahme des Ultimatums den einzig möglichen Weg , das
Industriegebiet für uns zu retten und in Ql erscl esien
nicht i-ollendete Tatsachen zu schassen . Ter Redner
greift die Regierung Fehrcnbachs an," die es nicht
verstanden habe , sich das Vertrauen des Aus- und
Inlands zu erwerben. Gegen eine allgemeine Amnestie
habe er schwere Bedenken , da sie geeignet wäre , das
Rechtsgefühl weiter Kreise zu zerstören. Die finanziel¬len Lasten sind schwer . Man rechne aber damit , daß
nicht darüber hinaus uns willkürliche Steuerlasten auf-
erlegr werden. Handel und Industrie müssen in er¬
ster Linie zu den Lasten herangezogen werden. Die
besitzenden Klassen seien noch nicht im Uebermaß bela¬
stet. Neue Verhandlungen mit der Entente in der
Ausfuhrabgabenfrage seien notwendig. Solange der
verbrecherische Geist auf der Rechten sich nicht ändere ,
solange nicht monarchisch empfindende Deutsche als
Verräter gebrandmarkt werden, bleiben wir Todfeinde.Von der Regierung verlange man energische Bekämp¬
fung dieses Geistes , der das deutsche Volk brandmarkt.Wir sind Gegner einer Kontinentalpolitik , die sich
gege: ' England richtet. Aber man sei auch aus eine
Vers andigung mit Frankreich angewiesen .

Abg . Necker -Arnsberg (Z .) : Wir wollen alle Opferbringen , die die Durchft'shrung dieses Ultimatums for¬dern , erwarten aber auch , daß damit die Sanktionen
nun endlich erledigt sind . Lloyd George wird hoffent¬
lich für die Befreiung von Duisburg und Düsseldorf
sorgen. Es ist im sozialen Sinn selbstverständlich ,
daß die besitzenden Klassen in erster Linie zur Er¬
füllung der Verpflichtungen heranaezogen werden. Red¬
ner erklärt sich mit der Börsensteuer und der Kohlen¬
steuer einverstanden. Auch für die Genußmittel komme
man nicht über die Steuererhöhung hinweg . Un¬
ter allen Umständen müsse der Luxus erfaßt werden.
Die Mietssteuer, so schwer sie auch falle , sei nicht zu
entbehren, wenn wir unserer Bautätigkeit wieder auf¬
helfen wollen. Die Frage der Entwaffnung dürfe
keinen Anlaß zu weiteren Sanktionen geben . Eine
allgemeine Amnestie könne er nicht befürworten.

Englische Sorgen .
Lord Jn 'chcape , einer der b .'denkendsten Handels¬

leute Englands, weist in einem Brief an die „Times" voll
Besorgnis ans die Tatsache hin , daß gegenüber dem
Jahr 1913 jetzt die Einfuhr Englands in den drei
ersten Jahresmonaten im ganzen um 27,7 , die Einfuhr
von Rohstoffen allein um 38,2 Prozent dem Wert nach
znrückgegangen sei . Die Ausfuhr znge einen Ans all von
46,5 Prozent, die Ausfuhr an Kohlen allein, verminderte
sich um 69,2 Prozent, die der Halb- und Ganz abnkate
um 44,8 Prozent. Das bedeutet, daß England fast nur
noch die Hälfte von dem Wert von 19 -.3 ans'ührte ; be¬
rücksichtigt man auch die Menge , so ist das Verhältnis
noch viel ungünstiger , da die Preise 192 ! viel Höher
sind als 1913 . Was sind die Folgen ? England kann

1 seine Bevölkerung nicht beschäftigen , es sei denn, daß cs
1 erzeuge ; und es kann nicht erzeugen ohne die Einfuhr
! von Rohrstoffen ; es kann für diese nicht zahlen ohne Ans -
j fuhr von Kohle und Fabrikaten ; kann cs die beiden
i nicht ausführen , so kann es mich seine Schiffe nicht be-
! schäftigen und damit einen Teil seiner passiven Handels ^
'

bilanz ausgleichen. Anstatt eines großen Einkommens
aus fremden Anlagen hat es eine auswärtige Schuld
von über einer Milliarde Pfund, aus die es Zinsen nur
in der Form von Ausfuhrgut und Tiensfteistuug n zahlen

. kann : bis es mit d - Ausfuhr von Gütern auch seine



Schifffahrt wiederherstellt, muß es sich noch mehr ver¬
schulden , oder es muß verhungern . Soll es die schwere
Erschütterung eines siegreichen Krieg'? überdauern , so
muh es Kohle fördern und Waren anfertigen und sie
nach dem Ausland verkaufen ; aber es kann nicht ver¬
kaufen, wenn keine Verkäufer vorhanden find, oder wenn
cs seine Preise nicht so ermäßigt , drß es mit anderen
Ländern in Wettbewerb treten kann Es muß feine Leist¬
ung erhöhen und verbilligen . Es muß inehr ausführen
als einftthren, um seine auswärtige schuld abznkragen.
Wenn alle zusammenarbeiten , kann sich den Löwen¬
anteil an der Versorgung der Welt wft den notwendigen
Gütern sichern . Wenn es aber schmollt und monatelang
zankt, kommen andere ihm zuvor . T-' s gedemntigte, -wer

Kriegsverbrecher» .
Paris , 2 . Juni . Wie bekannt wird , ist das große

Zollhaus in Dublin (Irland ) nicht von Sinn -Feinerw
in Brand gesteckt worden , sondern es wurde vvn englischem
Militär in Brand geschossen. Im dein großen Gebäude
waren über 100 Sinn -Feiner cingeschlossen .

Gegcnrevolutionäre Bewegung in Rußland .
Kopenhagen , 2 . Juni . „ Berlingske Tidende " erfährt

aus Helsingsors, in Petersburg sei die Brotvertei-
tnng eingestellt worden, waS starke Unruhen zur Folge
hatte . Ter Sowjetkommissar befahl, daß alle Führer
der gegenrevolntionärcn Arbeiter verhaftet werden , der
Befehl war aber nicht auszuführen . Tie Somjetregierung
wagt nicht mehr, die Eisenbahnznge zwischen Mvskau und

Nach der Polit . Korrespondenz hat Reichskanzler Tr .
Wirth die Wiener Bundesregierung durch den öster¬
reichischen Gesandten in Berlin dringend ersuchen lassen,
weitere Abstimmungen in den Bundesländern über den
Anschluß an Deutschland hiutanzuh alten .

Wien , 2 . Juni . Der dem Nationalrat vorgelcgte
Entwurf des Bundesfinanzgesetzes für das zweite Halb¬
jahr 1920/21 weist eine Gesamtausgabe in .Höhe von
491/2 Milliarden Kronen und Gesamteinnahmen von
24 Milliarden ans. Ter Gesamtschuldenstand der Re¬
publik Oesterreich beträgt 170 Milliarden.

nicht getötete Deutschland ist schon am Werk mit dem l Petersburg auf den Zwischenstationen halten zu lassen ;Vorteil einer entwerteten Valuta. Wenn England sich
nicht rasch erschließt zu arbeiten und zu sparen , verliert
es unvermeidlich den „Frieden "

. Es gebe keine Hoff¬
nung für die Motion, ausgenommen durch den Wiederauf¬
bau des Welthandels , in dem sie vor dem Krieg an
Spitze schritt.

Neues vom Tage .
Berlin , 2. Juni . Wiederaufbauminister Rathenau

hat den ReichstagSabgeordncten Silb er s chm i d t (S .j
vom Bauarbciterverband zum Eintritt in das Ministe¬
rium aufgesordert . Silberschmidt hat die Aufforderung
angenommen .

Die Schraube ohne Ende.
Berlin , 2. Juni . Ter „Südd . Ztg.

" wird gemeldet;,
der Feindbund habe an die zuständigen deutschen Stel¬
len förmlich das Ersuchen gerichtet , für sofortige Auf¬
lösung der nationalen Vereine und Verbände
iin Reich Sorge zu tragen . Tie neue Forderung richlet
sich hauptsächlich gegen nationale Verbände deutscher
Offiziere, den deutschen Offiziersbund , gesten Ver¬
bände nationalgesinnter Soldaten und ähnliche Bew¬
eine, also gegen den wirtschaftlichen und gesellschaftliche«
Znsammenichluß ehemaliger Militärs . Die Entente bs»
gründet angeblich ihr Verlangen mit den Paragraphen
des Friedensvertrags, in denen die Auslösung der Organi¬
sationen militärischen Charakters irefordert wird .

die Züge werden von Militär mit Maschinengewehren
begleitet. Ter Aufstand gegen die Bolschewisten nimmt
im Land zu .

Tie Londoner „Times" meldet, in Moskau werde
zwischen den bolschewistischen Truppen und den Arbei¬
tern gekämpft.

Gesellschaft der Nationen statt Völkerbund.
Paris , 2 . Juni . Nach einer Meldung des „Newyvrk

Herald" ans Washington sollen die Länder Mittel- und
Südamerikas ihren Austritt aus dem Völker¬
bund vorbereiten . Sie neigen zum Anschluß an ' den
Vorschlag des Präsidenten Hartung über eine Gesellschaft
der Nationen .

Verschärfung der Lage in iberschlesien.
Breslau , 2 . Juni . Tie englischen Truppen haben ge¬

stern den Vormarsch auf Groß - Strchlitz und L nb-
linitz angetreten . Tie Polen nahmen ihre vorgescho¬
benen Posten zurück, zu Kämpfen ist cs Ins jetzt nicht ge¬
kommen. Stnbendorf ist bereits von den Engländern
besetzt , abends zog ein englisches Bataillon in Groß»-
Strehlitz ein .

In der Berbandskommission kam es zu scharfen Zu¬
sammenstößen zwischen de .p englischen und französischen
Vertretern . Man einigte sich auf die Schaffung eines
neutralen Gebiets zwischen Deutschen und Polen, aus dem
die polnischen Aufrührer hinansgedrängt werden sollen ;
die Engländer setzten es gegen den heftigen Widerstand
der französischen Vertreter durch , daß der deutsche Selbst¬
schutz. die von ihm jetzt gehaltene Linie .behaupte.

London , 2 . Juni . Tie Blätter weisen auf die Ge¬
fahr einer weiteren Verschleppung der oberschlcsischen
Frage hin . — Tie „Times" fordern , daß Franzosen
und Engländer gemeinsam handeln . Durch einen Zwi-

Mnnchen, 2 . Juni . Nach den „ M . N. N .
" sind in

Bad . Reichcnhall einige hundert nationalgesinntc Russen
zusammengekommen, um über den politischen, wirtschaft¬
lichen , sittlichen und religiösen Wiederaufbau Rußlands
vertraulich zu beraten .

London , 2 . Juni . Tie /,Times " ersähet ans Tokio ,daß die Regelung der Frage der Insel Pap entgegen den
amerikanischen Berichten geringe Fortschritte mache . Ja¬
pan sei bereit, an ; das Kabel Pap -Guam zu verzichten,die Intel werde ci -Kier nicht '

b " a sgrben .
Die dritte Bernrteilung .

Leipzig , 2 . Juni . Ter Arbeiter Robert Nenmann
aus Güstrow (Pommern) wurde wegen Mißhandlung
Untergebener in 12 Fällen und wegen Beleidigung eines
Untergebenen zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Tie
Untersuchungshaft wurde ans die Strafe angerechnet.

*

Rechtlos im eigenen Land.
Berlin , 2 . Juni . Nus Kolberg meldet die „ Deutsche

Tageszeitung " : Tie auf dem Truppenübungsplatz Ham-
merstcin stattsindenden Uebungen sämtlicber Truppen des

^ . _ ,
Wehrkreiskommandos II mußten auf Befehl des Verbands , j schenfall

^
in Öberf

'
ch-lesien werden die englischen Besatznngs-

der diese Uebungen als „Truppenzusammenziehungen im i truppen in schwerstem Gegensatz zu den französischen ^
Osten" auffaßt , abgebrochen werden. f kommen , was dem deutschen Selbstschutz die erwünschte s

Aus dem besetzten Gebiet . s Gelegenheit gebe, die Engländer zu unterstützen. j
Mainz , 2 . Juni . Der französische Kriegsminister t Tagung der Bergarbeiter . i

Barthou besichtigt gegenwärtig das besetzte Gebiet , s Gießen , 2 . Juni . In der Hauptversammlung des f
Dabei wird ein außerordentlicher militärischer Prunk mit f alftn (syz .) Verbands der Bergarbeiter teilte der Vor- ;
Paraden , Festmählern nsw . entfaltet , bei dem die ganze ^ sitzende Husemann mit , die Unabhängigen haben im !
zahlreiche französische Kolonie zu glänzen beliebt. Auf Marz 1920 revolutionäre Gegengewerkschasten gründen !
die deutsche Bevölkerung wird die Veranstaltung nicht den wollen . Im Rnhrgebiet stehe nur noch ein Drittel der ^

Berlin , 2 . Juni . Von zuständiger Stelle wird er¬
klärt , der Reichskanzler habe lein Telegramm nach Wien
gerichtet, um auf das Unterbleiben der Anschlnßabstim-
mnngen bei der österr . Bundesregierung cinzuwirken.

Köln , 2 . Juni . Ter „Rheinische Herold"
, das Blatt

des Führers per rheinisch . n Abtrünnigen , Tr . Dorten ,
ist um 750 000 Mt . an den Verein nationaler Presse
verkauft worden und stellte am 1 . Juni sein Erschei¬
nen ein.

Paris , 2 . Juni . Nach einer Meldung der „Chicago
Tribüne" ans Tokio ist die bolschewistische Regierung in
Wladiwostok gestürzt worden . Tie neue Regierung nennt
sich rcpublikanisch-deinokratisch .

Washington , 2 . Juni . Ter Senat bewilligte für
die Marineausgaüen 494 Millionen Dollar und nahm den
Zusatz des Senators Borah an , der den Präsidenten Har¬
ding beauftragt, eine Konferenz von Vertretern Ame¬
rikas , Englands und Japans , wnzubernsen, um die Ent¬
waffnungsfrage zu erörtern.

gewollten Eindruck machen , man empfindet im Gegenteil
den Truck der Fremdherrschaft schon wegen der rück¬
sichtslosen Verkehrshemmnngen nur um so lästiger . Selbst¬
verständlich hat Deutschland die Kosten der Paraden zu
zahlen.

Höchst a . M . , 2 . Juni . Vor einigen Tagen fand
bekanntlich die Aburteilung der beiden marokkanischenSol¬
daten statt , die aus lauter Mordgier ohne jede Veran¬
lassung den Kaufmann Bnrgmann ermordeten . Die
Entschädignngsforderungen der durch den Mord schwer be¬
troffenen Familie haben eine Erledigung noch nicht ge¬
funden . Wie die „Franks . Ztg .

" erfahren haben wnll,
soll die Entschädigungsfrage ans diplomatischem Wege
geregelt werden. — Es dürfte noch in aller Erinnerung
sein , daß Frankreich für den französischen Soldaten
Mannheimer , der im Lauf einer nur durch ihn
herausgesorderten Rauferei in Berlin tödlich verletzt wur¬
de, als Snhnefordernng seinerzeit 1 Million Mark ver¬
langte , die sogleich in Gold bezahlt wurde. Man sollte
annehmen, daß das Leben des Kaufmanns Burgmann
nicht um einen Pfennig weniger wert sei.

Bergarbeiter zum alten Verband . Husemann riet von
weiteren Lohnkämpfen ab. Die Versammlung lehnte den
Anschluß

' an Moskau gegen 7 Stimmen ab . Sie for¬
derte die Aufhebung der Sondergerichte und des Belage¬
rungszustands .

Rücktritt der österreichischen Bundesregierung .
Wien , 2 . Juni . Im Nationalrat teilte Präsident

Dr. Weißkirchner mit , daß der Bnndespräsident das
R ü cktri ttsg es u ch- der Bundesregierung genehmigt und
sie unter dem Vorsitz Weißkirchners mit der Fortfüh¬
rung der Geschäfte bis zur Neubildung des Kabinetts
betraut habe. — Ter Entschluß der Bundesregierung
wurde durch den Beschluß des steierischen Land¬
tags vom 31 . Mai , trotz der Abmahnungen der Bundes¬
regierung die Volksabstimmung über den Anschluß am
2 . Juni vorzunehmen , veranlaßt. Die Regierung in
Wien glaubte , nachdem nun drei Bundesländer, Tirol,
Salzburg und voraussichtlich auch Steiermark ungeachtet

Stttttgart , 2 . Juni . (Finanzausschuß .) Eine
Eingabe der Schuhmachermeister Württembergs wegen
Auflösung der Reparaturwerkstätte beim Bekleidungs¬
amt Ludwigsburg war insofern gegenstandslos gewor¬
den , als diese Schuhmacherwerkstatt bis 31 . Mai d . I .
geschlossen werden mußte . Eine längere Aussprache
gab es wegen einer Eingabe des Reichsbekleidungs¬
amts Ludwigsburg um Beibehaltung dieses Amts.
Durch Beschluß des Reichstags wurde diesem Amte ,
das vom 30 . Juni ab auf 200 Arbeiter beschränkt

> wird, zur Aufgabe gemacht, daß es nur für Reichs¬
und Polizeiwehr arbeiten darf . Da aber von der
staatlichen Ordnungspolizei für absehbare Zeit Neuan¬
schaffungen von Uniformen nicht zu erwarten sind , so

s war die Ansicht des Ausschusses im allgemeinen die,
; daß ein Bedürfnis für dieses Amt zunächst nicht mehr
! vorhanden sei. Die Eingabe des Bekleidungsamts

wurde nach dem Antrag Silier (B . P .) der Regierung
nur zur Kenntnisnahme überwiesen .

Ernennung . Tos Dekanatamt Cannstatt und die
erste Stadtpfarrstelle an der Staditirche in Cannstatt
ist dem zweiten Stadtpfarrer an dieser Kirche , A . Küb¬
ler , übertragen worden .

Männer wallfahrt . Am letzten Sonntag mach¬
ten rund 800 Männer aus Groß-Stnttgart eine Wall¬
fahrt auf den Schönenüerg bei Ellwangen . Ein Son-
derzng führte sie hin und zurück.

SLntigarL , 2 . Juni . (Gründung der Ne star¬ker Drohungen des Verbands sich mit großer Mehrheit
für den Anschluß ausgesprochen haben, die Verantwor - j U . -H Gestern ist

"
die Neckar -Aktiengesellschaft zum Bau

trmg nicht mehr übernehmen zu können. i p -Z Neckarkanals von Mannheim bis Mvä/ngen als
» SSSS » « »

Viola .
Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .

47) (Nachdruck verboten) .
,,O nein, das glaube ich nicht ; aber ich liebe ihn so

sehr, und ich hoffte , ich glaubte, daß er mich wieder
liebt : dw : er war so gut zu mir , er nannte mich beim
Balle „liebes Veilchen"

, aber seither hält er sich im¬
mer fern von mir , von uns und zur Hochzeit kommt
er auch nicht .

"
„Nun errate ich 's , Schwesterchen, " rief Mathilde,

„wer es ist , und doppelt leid tut es mir , daß Tn um
seinetwillen den Assessor Burkhard ausgeschlagen hast.
— Nicht wahr, es ist Dvkror Elven, den Lu liebst,
Schwester , ich hatte es ja früher längst bemerkt , aber
in den letzten Wochen kam sein Name gar nicht mehr
über Deine Lippen. Du kragtest nicht nach ihm , und
so glaubte ich , diese erste Liebe sei ein längst überwun¬
dener Standpunkt für mein Schwesterchen . Hätte ich
gewußt, hätte ich geahnt . . . 0, Schwester , dann hätte
auch ich Dir ein '

Geheimnis erzählt , so sehr es Dich
auch betrübt hätte . Nun aber , da Lu mir gebeichtet,
muß ich Dir gleiches Vertrauen schenken . Höre mich
ruhig an . Vielleicht ist es gut für Dich , alles zu wis¬
sen , und vielleicht ist es Dir dann weniger peinlich ,
daß Assessor Burkhard , obschon Tu ihn abgewiesen ,
doch die Einladung zur Hochzeit angenommen. Jeden¬
falls war es der ausdrückliche Wunsch seines Vaters,
der mit ünserem Papa so eng befreundet ist , und ge¬
wiß weiß sein Vater so wenig von dem Ereignis auf
dem Maskenball , wie der unseres /Doch höre erst meine
Geschichte .

"
Und Mathilde erzählte alles , was ihr am Masken¬

ball begegnet , und während sie erzählte, schluchzte Hed¬
wig bitterlich in sich hinein . Die Erzählung Mathil¬
dens begrub ja mit einemmale den ganzen süßen Traum

ihrer ersten reinen Liebe . Was sie nie gecchn ,
geglaubt hätte, was auch Mathilde so unerwartet tam,wie ein Blitz vom heileren Himmel, nun wußte sie es :
Doktor Elven liebte ihre Schwester , nicht siel Und ihre
Schwester hatte ihn abgewiesen um Maxens willen und
ihretwillen . Nun begriff sie, daß Doktor Elven ihr zwar
gut war daß es aber nicht Liebe, sondern Freundschaft
war , die ihn stets so freundlich ihr gegenüber erscheinen

nie Hochzeit der Schwester vorzubereiten, die eine möglich?
glanzende werden sollte.

Der Professor hielt, je einfacher und sparsamer mm
zu Hause war , nicht wenig an Aeußerllchkeiten , mit
auch dre Frau Professor war stets daraus bedacht,äußerlich in nichts gegen die Verhältnisse ihres Be¬
kanntenkreises zurückzustehen.

Ein Gedau verließ die vielbeschäftigte Hedwig aber
„Arme Schwester !" sagte Mathilde . „Sei nun wie- - mitten in allem Schassen und Besorgen

'
nicht,

der ruhig ! Vergiß, was geschehen und vergib mir , ich - " J ) e mußte es dem Doktor Elven getan haben ,
konnte wahrlich nicht dafür , daß er mich Dir borge- j abgewiesen wurde ! Sie hatte so
zogen . Wie konnte ich es ahnen, da er mich stets kriti¬
sierte, Dich stets als Ideal der Häuslichkeit gepriesen .
O , Vi -Kleicht , nein, sicher fügt es der Himmel doch, daß
Du Ersatz findest für ihn .

"
„ Er selbst tut mir am meisten leid," sagte Hedwig

mit Wärme , und sie schluchzte noch einmal aus , „daß
auch er nicht erlangt , was er hoffte, da Du ihn zu-
rückgewiesen. O , Du wärest glücklich mit ihm gewesen ,
Mathilde , so glücklich !"

„Glaubst Du ?" Damit endete diese Herzensergießnng
beider Schwestern . Sie schauten beide still vor sich hin
und berührten dieses Thema nicht mehr.

viel Mitleid mit ihm , daß sie mehr an ihn dachte, alsan lyrcn Schmerz. O , er mußte sie sehr geliebt haben ;denn er ist ein Ehrenmann , und sicher nur aus wahrerLiebe hatte er um sie geworben !
Uud Schioester Mathilde ? Wäre sie am Ende nicht

glücklicher geworden mit ihm , als mit Herrn von Fin¬
kenstein ? Hedwig hatte eine gewisse Abneigung, die sie
gegen den allzeit lachenden Mann empfand, noch nichtüberwunden.

Sie konnte auch den Vater nicht verstehen, daß er
. dem verschuldeten , noch dazu durch Spielschulden rui -

^ - . n- » . r < ^ - merken Mann so aufopferungsvoll beisprang, und nurEswar Hedwig em Trost gewesen, daß gerade ihre . der Wunsch, Mathilde nicht wehe zu tun , war es ja
auch schließlich gewesen, der des Vaters Widerstreben
gebrochen hatte.

Schwester es war, die in den Augen Dr . Elvens den
Vorzug hatte . Doppelt hätte sie es geschmerzt, wäre
es eine andere gewesen. Daß er aber ihre Schwester ! ^
ihr vorzog , wie konnte sie sich darüber Wundern ? Sie suwmnv /"ehr zu
kam sich ja selbst ihr gegenüber so gering, so unbeden - das 5err

^
de?

^
inn dwOnlunft ^ E r?rage

tend vor, und es war ja nur Torheit, auf die paar me Zulun ; ; Mathildens ängstlich
Höflichkeiten, die er ihr gesagt hatte, so weitgehende ^ >c

^ Mdch 0ns . Und wie, wenn er es nicht er-
Hossnunaen zu bauen füllte . Wenn er ein Spieler bliebe wie bisher ? Würde

Zn stiller Stunde sagte sie sich das selbst immer und tief, tief unglücklich machen ? Und
immer wieder , und so weh ihr das Herz tat , so tief 5«

" !^ am Ende nicht selbst seine Karriere , ;a seine
verwundet sie sich fühlte, so ließ sie sich darum doch ^ ^ "5 vernichten .
nicht vom Schmerz überwältigen . Sie wirtschaftete ! iF-ortleMina lolot lim Hause wie sonst, ja noch mehr, galt es doch, die j

^ vit,etznng folgt .)
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Teil der Neckar - T̂onau -GroUchiffahrtsstraß .' vom Reich!,Württemberg , Baden nnd Hessen , sowie von Geh . -Rat Tr .Brnckmann mit einem Grundkapital von 350 Millionen
Mark gegründet worden . Daran sollen sich beteiligendas Reich mit l60 Millionen , Württembera , Baden nnd
Hessen einschließlich ihrer öffentlich -rechtlichen Verbände' mit 80 , 17V2 nnd 2 Vs Millionen Mark . Zwecks Be-
Heiligung der Industrie , Elektrizitätswerke , Banken und
privater Krene werden alsbald Zeichnunasscheine ansge¬
geben tverden

Strrttgart , 2 . Juni . (Abschluß , der Württ . E i-
s err b ah n - G es ell s chaf t . ) Nach dem Geschäftsberichtder Württ . Eisenbahngesellschaft brachte die Erhöhungder Pcrsonentarife einen beträchtlichen Verkchrsrückgang,der znm Teil dauernd geblieben ist , so daß weitere um¬
fangreichere Personentariferhöhungen nicht mehr durch --
geführt werden können. An Betriebsüberschüssen wurden
925 251 Mk . erzielt . Die Dividende wurde auf 4 1/2 Pro¬
zent festgesetzt.

Schwaigern , 2 . Juni . (Finanzierung des
Neäarkanals .) Ter Gemeinderat genehmigte ein¬
stimmig die Uebernahme von 33500 Mk . Aktien der
neuen Neckarkanal-A . G . — In Nordheim bewilligteder Gemeinderat zu diesem Zweck 48000 Mk.

, Benron , 2 . Juni? (Diebstähle . ) In der Nacht
! auf Dienstag stiegen Einbrecher in das St . Gregorius -

staus und entwendeten Zigarren , Zigaretten und xa.80 silberne Löffel im Gesamtwert von 2000 Mk.
. Pfullingen , 2 . Juni . (Die neue S t nh l st e i g e .)
1 Am Mittwoch wurde die neue Verbindungsstraße vom

Echaztal zur Reutlinger Alb , die Stuhlsteige zwischen
! Pfullingen und Genkingen , eingeweiht . Die Kostendes Straßenbaus betragen 2Vs Millionen Mk. , der

Kilometer kostet 280 000 Mark .
Heidenheim , 2 . Juni . (Arbeitsjubiläum .) El¬

sendreher Bachtle beging gestern die Feier seiner
50jährigen Tätigkeit in der Voith ' schen Maschinenfa¬brik . Dem Jubilar wurden von der Firma und sei¬nen Mitarbeitern verschiedene Ehrungen erwiesen .

Schelklingett , 2 . Juni . (Gefaßt . ) Der Ulmer Kri¬
minalpolizei soll es gelungen sein, die Räuber des
Altertumshäudlers Kohn von hier zu erfassen. Es sollen
zwei Burschen aus Söflingen sein.

! Ringenbach i . Hoh . , 2 . Juni . (Blitzschlag .) Bei
! einem Gewitter fuhr ein Blitzschlag in die Mühle ,ohne zu zünden . Die zukünftige Schwiegermutter de-

Müllers erfaßte in demselben Augenblick die Tüv »
! klinke und wurde von dem Blitzstrahl getroffen . Nutz^"ner Seite wurde sie gelähmt .
! Stnttgarr ', 2 . Juni . ( Geuer Ml streik - Nach -
^ klänge .) Vor der Strafkammer des Landgerichts I
! standen 15 Bürger von Münster wegen Nötigung ,
! Amtsanmaßung und anderer Vergehen in der Zeit
! von Ende August bis Anfang September 1920 . Sie
! sollen gesetzlose Zustände während des Generalstreiks
: in Münster herbeigeführt haben ; Schließungen von
i Wirtschaften und Geschäften , unbefugte Kontrollmaß -

nahrnen und Benutzung von Amtssiegeln angeordnet
( . haben . Die AugekluMsn sind meist Angehörige der
s drei sozialistischen Barteisn . Nach zweitägiger Ver -
s Handlung wurde ein Angeklagter zu 3 Wochen, zwei
! zu je 2 Wochen, fünf zu je 1 Woche , drei zu 3— 5

Tagen Gefängnis verurteilt . Vier wurden freigespro -
i chen, darunter der Schultheiß Mößner .

Vom Textilarbeiterverband .) Der Deut¬
sche Tertilarbeiterverkand , Gau Württemberg , Baden
und Pfalz , hielt kürzlich hier eine Versammlung ab ,
die von 117 Vertretern besucht war . Der bisherige
Gauleiter Hoschka wurde wieder gewählt . Die Mit -
gkiederzahl hat sich in den letzten IV- Jahren von
28 350 auf 52 617 gehoben . Die Versammlung lehnte
den Anschluß an die Moskauer Internationale ab .

HeilSrorm , 2 . Juni . (Verhaftung .) In der
'

Mordangelegenheit an dem Bierbrauer Eckert aus Edel-
singcn, ÖA . Mergentheim , der bekanntlich hier das Regst
mentsfest der Füsiliere besuchte und nach einigen Tagen
tot aus dem Schäufelenschen Kanal gezogen wurde , sind
nun durch Zufall neue Verdachtsgründe hervorgetreten .

! Es wurden weitere Personen verhastet , darunter eine
I Frau , die mit Eckert nach 12 Uhr in einer hiesigen
k Wirtschaft gesehen wurde.

Mühlacker, 2. Juni . (Ertrunken .) Tie älteste
18 Jahre alte Tochter Eugenie der Familie Gottlob

! Dürr ertrank beim Baden in der Enz . Die Leiche
ist geborgen.

Lorch , 2 . Juni . (Neue Industrie .) In daS
Handelsregister des Amtsgerichts Welzheim wurde die
Firma Klosterdestillerie Lorch , Aktiengesellschaft , eingetra¬
gen. Ter Gesellschaftsvertrag ist am 14 . Mai 1921
errichtet. Ten Gegenstand des Unternehmens bildet : 1 .
Tie Anlage von Heil- und Arzneikräuterkulturen , der

^ Handel mit Heil- und Arzneikräutern und die Verwertung
! solcher Kräuter zu ätherischen Oelen , Extrakten aller Art

und ähnlichen, insbesondere auch technischen Zwecken, so-
!Nie der Vertrieb dieser Produkte ; 2 . Ter Betrieb
einer Likörfabrik ; 3 . Tie Herstellung und der Ver¬
trieb von pharmazeutischen und kosmetischen Präparaten ,

^ sowie die Herstellung und der Vertrieb aller in die zu
D 1 . bis 3 . genannten Betriebe einichlageuden Artikel . Das
A Grundkapital der Gesellschaft beträgt 1250000 Mark
f nnd zerfällt in 1250 auf den Inhaber lautenden Aktien

im Nennbetrag von je 1000 Mark . Zu Vorständen
der Gesellschaft sind bestellt worden : Kaufmann Wilhelm
Mailänder -Stuttgart , Kaufmann Friedrich Jakobi -Stutt¬
gart. Tie Gründer der Gesellschaft sind : Freiherr Fritz
v . Gemmingen -Hornberg -Stuttgart , Kommerzienrat Mo¬
ritz Marx m Stuttgart , Ratsschreiber Wilhelm Kühle,
Eannstatt , Otto Martin , Kaufmann , Cannstatt , Privät -
gelehrter Theodor Reinhardt in Hamburg . Diese haben
sämtliche Aktien übernommen .

Nürtingen , 2 - Juni . (Marktverbot .) Die Ab-
Haltung der Viehmärkte einschließlich der Schweine - ,
Schaf- usw . Märkte im hiesigen Oberamtsbezirk ist
mit Rücksicht auf den Ausbruch der Maul - und Klauen¬
seuche in Aich bis auf weiteres verboten .

Tübingen , 2. Juni . (Von der Universität .)
Wie wir hören , wird Professor Tr . jur . Franz Exner
dem Ruf an die Universität Leipzig Folge leisten.

Balingen , 2 . Juni- (Holzverkauf . ) Tie Stadt
Balingen verkaufte in den letzten Tagen durch Vermitt¬
lung des Waldbesitzerverbands den Rest ihres Langholz¬
anfalls (Nadelholz) vom laufenden Jahr (etwa 1300 Fest¬
meter) zu 200 Prozent des Forstpreises . Bei einem
Verkaufsversuch im Wege des öffentlichen Aufstreichs An¬
fang Februar ds . Js . war ihr trotz der damaligen höheren
Preise für Holz für dieses Holz im Durchschnitt nur
166 Prozent geboten.

Mergentheim , 2 . Juni (Br and fall .) Nachts zwi¬
schen 3 und 4 Uhr brannte die Feldscheuer der Bad
Mergentheim A .- G . beim Karlsbad vollständig nieder .
Wie die „Tauberzeitung " erfährt , nächtigten in der
Scheuer drei Handwsrksburschsn , von denen der eine
die Scheune augesteckt hatte aus Rache, weil seine bei¬
den „Kollegen " ihm die Schuhe gestohlen hatten . Die
beiden letzteren trugen schwere Brandwunden davon
und befinden sich im hiesigen Vezirkskrankenhaus , wäh¬
rend der " 'Achtete.

Handel und Verkehr .
Stuttgart , 2 . Juni . (Schlachtviehmarkt .) Dem

Donnerstagmarkt am hiesigen Vieh- und Schlachthos
waren zugeführt : 119 Ochsen , 39 Bullen , 269 Jung¬
bullen , 250 Jungrinder , 348 Kühe , 376 Kälber , 793
Schweine und 27 Schafe . Für 1 Ztr . Lebendgewicht
wurden erlöst : Ochsen erste Qualität 680—740 , zweite
530—650 , Bullen erste 570- 620 , zweite 480—550.
Jungrinder erste 680—740 , zweite 580— 650 , dritte 500
bis 560 , Kühe erste 560— 640 , zweite 380—500, dritte
220—320 , Kälber erste 760- 830, zweite 700—730.
dritte 630— 680 , Schweine erste 1080—1120 , zweite
1020—1060 , dritte 930—1000 Mk. Verlaus des Mark¬
tes : Kälber lebhaft , Großvieh und Schweine mäßig
belebt .

Mutmaßliches Wetter.
Bei fast unveränderter Luftdruckverteilung ist am

Samstag und Sonntag einige Gewitterneigung , sonst
trockenes nnd warmes Wetter zu e - warten .

Baden .
Karlsruhe , 2 . Juni . Wieder ist ein kleiner Trupp

von deutschen Krieg sg efan gene n aus dem Ge¬
fangenenlager von Avignon nach der Heimat zurück¬
gekehrt . Am vergangenen Sonntag nachmittag passierten
achlk Gefangene über Mannheim unsere Stadt . Sie
wurden von Stadtrat Wißler auf das herzlichste begrüßt
und mit Liebesgaben und Blumensträußen bedacht . Am
Wend wurden sie von den Mitgliedern der Ortsgruppe
ehem . Kriegsgefangener zu einer kleinen Festlichkeit ge¬
laden .

Leider befindet sich noch eine größere Anzahl Deutscher
in Avignon in Kriegsgefangenschaft, die in einer außer¬
ordentlich unglücklichen , drückenden Lage sind , da sie nicht
wissen , wann auch für sie die Erlösuugsstunde schlägt ,
und sie von den feindlichen Fesseln befreit werden . Um
der allgemeinen Entrüstung des deutschen Volkes Aus¬
druck zu geben , wird am Sonntag , den 12. Juni , ein
Avignontag stattfinden , der von der Bundesleitung der
R . e. K. Berlin für jede Stadt und jedes Dorf vorge¬
sehen ist .

Karlsruhe , 2 . Juni . Ter Badische Landes¬
schütz envere in hielt gestern vormittag im Gartensaal
des Stadtgarten seinen ersten Landesschützentag seit sieben
Jahren ab . Ter Mitgliedsbeitrag wurde erhöht und
beträgt nunmehr für jeden Schützen an den Landes¬
schützenverein Mk . 2 . — im Jahr . Tie Schützengesell¬
schaft Karlsruhe stellte den Antrag auf Einführung eines
Meisterschaftsschießens für Baden , das alljähr¬
lich auszuschießen ist mit 15 Schuß auf Feld - und
15 Schuß auf Staudscheibe. Das Schießen soll als
Einzelschießen stattsinden und der siegende Schütze soll
den Titel „Meisterschütze von Baden " erhalten . Ter An¬
trag wurde angenommen . Ferner wurde beschlossen, all - .
jährlich beim Landesschützentag fünf silberne Münzen
des Landesschützenvereins herauszuschießen. Beim deut¬
schen Schützenbund spll der Antrag gestellt werden, die
Wiedereinführung des ovalen Schcibenbildes bei der Feld¬
scheibe durchzuführen.

Rastatt , 2 . Juni . Wie die „Nastatter Zeitung " be¬
richtet , konnte letzthin eine Diebes - und Einbrecher «
gescllschaft, die schon seit längerer Zeit die Gegend
von Gaggenau und Gernsbach und namentlich die
Benzwerke heimsuchte, zum Teil aufgehoben werden .
Als Haupttäter wurde der im Benzwerk beschäftigte
und in Ottenau wohnende Arbeiter Frank festgenom¬
men , in dessen elterlicher Wohnung man Treibriemen .
Viels Schmncksachen usw . vorfand . Bei der Ueberfüh -
rung in das Amtsgefängnis in Gernsbach gelang es
ihm , zu entfliehen , doch konnte er am nächsten Tag
wieder festgenommen werden . Als Mittäter kommen
einige bei den Benzwerken beschäftigte Jugendliche in
Betracht , die ebenfalls festgenommen wurden .

Mannheim , 2. Juni . Tie erste in Mannheim ge¬
baute Dampflokomotive verließ gestern die Werk¬
stätte der Firma Brown , Boveri u . Co . A . -G . in Mann -
Heim-Käfertal . Das Dienstg .'wicht der Maschine beträgt
93 000 Kilogramm ohne Tender , die Gesamtlänge der
Lokomotive mit Tender beträgt 18,5 Meter .

Ol-erwolsach, 2 . Juni . Während der Abwesenheit
der Bewohner drangen drei Burschen aus Oberhar¬
mersbach in das Haus des Matthias Sch mied er
in Gellbach und stahlen 3000 Mark . Einer der Diebe
hatte an der Einrichtung der Beleuchtung gearbeitet
und war deshalb mit den Verhältnissen vertraut . Alle
drei wurden verhaftet .

Zell i . W . , 2 . Juni. In der Mechanischen Bunt¬
weberei in Brennet sowie in dem dieser Firma gehö¬
rigen Betrieb in Wehr ist die Arbeit bedingungslos
Wieder ausgenommen worden.

Are »ourg , 2 . Juni . Ab 1 . Juni d . I . ist der Er¬
zeugerpreis für die nach Freiburg kommende Milch
aus 2 Mark für das Liter festgesetzt worden . Der Stadt¬
rat hat daher den Verbraucherpreis für Freil urg auf
2 . 80 Mark für das Liter festgesetzt . Für Kindermilch

k müssen 3 . 20 Mark bezahlt werden ,
j Freiburg , 2 . Juni . Mit Schnittwunden am Hals und
x am Arm wurde ein in der Bennerstraße wohnhafer Jn -' valide vorgefunden . In dem Zimmer waren Weiden¬

schließkorb , der Nachtisch und andere Kleinigkeiten ver¬
brannt . Das Feuer konnte durch Hausbewohner ge¬
löscht werden . Ter Fahrnisschaden beträgt 2500 Mk.
Tie Ursache des Vorfalls konnte bis jetzt noch nicht
sgstgeftellt werden.

Lörrach , 2 . Juni . Der Bürgerausschuß hat zur He¬
bung der Bautätigkeit 3V- Millionen Mm : ? bewM '

. gt .
Auf dem Fabrikhof der Firma Konrad Nachfolger ver¬

suchten streikende Textilarbeiter die Abbeförderung von
; Waren zu verhindern , wobei sie einen Kraftwagen durch
! Steinwürfe schwer beschädigten . In der Fabrik von

Schenz spielten sich die gleichen Vorgänge ab . G . ndar -
merie konnte jedoch den Abtransport der Waren sicher¬
stellen.

Vom Bodensee , 2. Juni . Auf einem Boot des
Reichswasserschutzes explodierte bei der Vornahme
einer Reparatur unweit Reichenau der Motor . Dabei
wurde der Reichskommissar Reisch durch Brandwunden
erheblich verletzt.

Vermischtes.
Der blaue Brief der Republik . Entlassungs -Urkun¬

den für Beamte werden nach einer Verfügung des
Reichsministers jetzt in folgender Weise hergestellt . Im
Falle der Versetzung in den Ruhestand heißt es :
Der . . . wird auf seinen Antrag unter Gewährung des
gesetzlichen Ruhegehalts in den Ruhestand versetzt. Bei
einem freiwilligen Ausscheiden heißt es : Dem . . . wird
die nachgesuchte Entlassung aus dem Reichsdienst er¬
teilt . Ist die Dienstentlassung aber unfreiwillig , so
wird lediglich bescheinigt : Dem . . . wird die Ent¬
lassung aus dem Reichsdienst erteilt . Die zuständigen
Dienststellen übersenden die Urkunden den Beamten
mit einem Anschreiben . Gegebenenfalls drücken sie da¬
bei den Dank für die geleisteten Dienste aus . In dem
Schreiben muß auch die Zeit angegeben werden , zu
der die Versetzung in den Ruhestand oder der Austritt
aus dem Reichsdienst verfügt wird .

Kinderlenb . Von 4497 Kindern in Kempten i . A.
sind nach sorgfältigen Erhebungen und genauer Prü¬
fung laut Schulstatistik 137 tuberkulös oder tuber¬
kuloseverdächtig ; 244 haben Rachitis ; 1080 sind mehr
oder minder unterernäbrt ; 105 haben nur ein Hemd :
198 haben nur zwei Hemden ; 354 Kinder müssen als
Hütekinder aufs Land , um vom Tisch der Eltern zu
kommen; 25 Kinder haben kein eigenes Bett ; 3 Kin¬
der haben gar kein Bett ; 471 haben kein Taschentuch.

Unterernährung . Bei der diesjährigen Neueinschu¬
lung von Kindern in Solingen mußten auf Ver¬
anlassung des Schularztes 175 Kinder aus ein Jahr
vom Schulbesuch zurückgestellt werden , weil sie in¬
folge von Unterernährung während der Kriegsjahre
körperlich und geistig zurückgeblieben waren .

Teure Zeugen . Wie die Blättex melden , hat die
Neichskasse zur Auszahlung an die in den „Kriegs -
Verbrecher"- Prozessen in Leipzig vernommenen Zeugen
800 000 Mark zur Verfügung gestellt .

Die Schweinezucht in der Pfalz steht wieder in
Blüte . Anfang Dezember 1914 waren über 190 000
Schweine vorhanden . Während des Kriegs sank die
Zahl auf etwa 76 000 . In den beiden letzten Jah¬
ren haben sich die Bestände wieder aus rund 150 000
Stück gehoben .

Junggesellensteuer . Die Stadtverordneten inGöß -
nitz (S .-Altenburg ) genehmigten das vom Stadtrat be¬
schlossene Ortsgesetz über Einführung einer Ledigen¬
steuer . Nach längerer Beratung wurde das Ortsgesetz
dahin ergänzt , daß bei einem Einkommen über 30 000
Mark für jede weiteren 5000 Mark Mehreinkommen
eine Steigerung der Steuer um je 300 Mark eiutritt .

Todesfall . In Bombay (Indien ) ist der Jesuiten¬
missionar Otto Weißhaupt , geb . 1855 in Mecken¬
beuren (Württ .) , gestorben . Der Missionar war von
1915 bis 1920 interniert , mußte dann aber wegen
Kränklichkeit den Beruf aufgeben .

In Günzburg a . Donau starb infolge eines Herz¬leidens die 39jährige Kaufmannsfrau Geiger . Sie
dürfte eine der gewichtigsten Frauen gewesen sein , denn
sie wog über 2ps Zentner .

Pocken in der Schweiz. Im Bezirk Zürich ist eine
Pockensenche ausgebrochen . Bisher wurden 70 pocken¬
kranke Personen in die Spitäler eingeliesert . Zn Oer -
likon sind die Schulen geschlossen und öffentliche Ver¬
sammlungen und Gottesdienste wegen Ausbreitungs¬
gefahr verboten .

„Die Renaissance ", das bekannte gedankentiesc Werk
des Grafen Gobineau , ist von dem Leiter des Bochnmer
Stadttheaters , Dr . Schmitt , für die Bühne in 23
Bildern bearbeitet und jüngst mit großem Erfolg auf¬
geführt worden .

Der Schwindel der Kriegsentschädigung . Wie das
finnische Fachblatt „Pappers Trävaruoch Jndustritid -
skrtft für Finland " in Helsingsors (Nr . 9 vom 15. Mai )
schreibt, macht eines der größten Eisenwerke Belgiensin Finnland auf folgende Weise Reklame für seine Er¬
zeugnisse : „ Unter der deutschen Besetzung
wurden unsere Werke so modernisiert , daß wir nun
mit Erfolg den Wettbewerb mit der deutschen Industrie
aufnehmen können , umso mehr als die deutschen Werke
das Vielfache an sozialen Unkosten der Arbeitervcr -
sicherungen zu tragen haben wie wir .

" — Das finnische
Blatt meint , endlich geben . Belgier zu , daß sie viel¬
fach durch die deutsche Besetzung gewonnen haben ,indem die Deutschen ihre Betriebe in ordemOchcn
Stand gesetzt haben . Dann sei es aber eine Unaus -



richtigkeit , Milliarden und aber Milliarden für die
angeblichen Zerstörungen zu verlangen.

Rasscniämpfe in Amerika . In Tulzarin (Oklahoma )
sind bei Kämpfen zwischen Weißen und Negern 15
Personen getötet worden.

Lokales .
— Kirchliches. Nach Mitteilungen des Württ . Kirch¬

lichen Amtsblatts sind an Meßstipendien von den ab-
gewürdigten Feiertagen im Jahr 1920 vom Klerus
33 000 Mk . dem bischöflichen Ordinariat in Rottenburg
übergeben worden. Diese Summe wurde von dem bi¬
schöflichen Ordinariat dem Baufonds für eine neue
Kirche in Plochingen überwiesen.

— Kein Auslands,zucker mehr . Durch Verfügung des
württ . Arbeitsministeriums ist sämtlicher Auslands¬
zucker beschlagnahmt und dem freien Verkehr entzogen
worden. Der Handel mit Auslandszucker ist verboten
und unter Strafe gestellt . Den Geschäften wird der
Unterschied zwischen Auslands - und Jnlandszuckerpreis
vergütet , wenn sie sich rechtzeitig gemeldet haben .

— Die Heucrttte hat in der Bodenseegegend bereits
begonnen.

— Die ErwerSsloseriuitterstützung ans Reichs -
Kitteln hat zu unterbleiben , wenn sie von einer Ge¬
meinde auch für den Fall eines Streiks gewährt wird .
So hat nach der Tägl . Rundschau der Reichsfinanz¬
minister dieser Tage entschieden . Dem preußischen Wohl¬
fahrtsamt wurde demgemäß die Reichsbeihilfe auf 6
Wochen entzogen, weil sie die Unterstützung auch bei einer
durch Streik verursachten Erwerbslosigkeit ansbezahlt
hatte . Tie Entscheidung des Reichssiuanzministeriunrs
deckt sich vollkommen mit der Auffassung des preußischen
Wohlsahrtsministers Stegerwald.

Waldarbeiterversammlung . Am letzten Samstag
und Sonntag fanden im Enztal, Wildbad und Langen¬
brand gut besuchte Versammlungen der im Deutschen Land¬

arbeiterverband organisierten Holzhauer statt. Gauleiter
Harder referierte über die Lage der Württ . Waldarbeiter
und die Verhandlungen des Landtags über den Forst¬
etat. Die allgemeine Wirtschaftskrise macht sich auch im
Forstbetrieb -ziemlich bemerkbar, sodaß in diesem Jahr der
Holzeinschlag bedeutend heruutergesetzt wurde . Während
weniger Arbeit als sonst vorhanden ist, suchen anderer¬
seits viele arbeitslose Beschäftigung im Wald. Es ist
nicht besonders auffällig , daß unter diesen Umständen der
Widerstand derArbeitgeber größer geworden ist . Bei den
letzten Tarifverhandlungen waren große Schwierigkeiten
zu beseitigen und sind von Arbeitgeberseite viele Ver¬
besserungsanträge abgelehnt worden . Die Holzhauer stehen
auch heute mit der Bezahlung gegenüber anderen Arbeitern
noch wesentlich Zurück. Bei der Festsetzung der Akkord¬
sätze müssen sich die Forstbeamten damit abfinden , daß die
Zeit des seitherigen Diktieren vorbei ist und künftig mit
den Arbeitern ordnungsgemäß verhandelt werden muß .
Das Geschirrgeld muß erhöht werden, das in keiner Weise
den hohen Ausgaben für Werkzeug entspricht, Bezüglich
der Beschaffung von Arbeit wäre seitens mancher Forst¬
ämter ein größeres Entgegenkommen notwendig und soll¬
ten Durchforstungsarbeiten und Wegbauten ausgesührt
werden , lieber die Betriebsrats - und Urlaubsfrage konnte
in Württemberg noch keine Verständigung erzielt werden .
Nachdem in ganz Deutschland die Holzhauer Urlaub und
Betriebsräte haben , ist es bezeichnend , daß sich gerade die
Württ. Staatsfürstverwaltung in dieser Beziehung als be¬
sonders rückständigerweist. Es scheint , daß die im Württ .
Waldbesitzeroerband organisierten Grafen und Fürsten
ihren Einfluß auf die Württ . Staatsforstverwaltung geltend
machen. Das Verhalten der Staatsforstverwaltung gegen¬
über den Holzhauern und den unteren Forstbeamten wurde
deshalb bei den letzten Verhandlungen des Landtags von
den Abgeordneten Pflügewu . Ruggaber bei der Beratung
des Forstetats kritisiert. Von dem neuen Präsidenten der
Forstdirektion und Finanzminister wird erwartet, daß sie
künftig den Waldarbeitern größeres Entgegenkommen
zeigen . Nach dem Etat für 1920 betrug die Einnahme

s von Holz aus den Staatsforsten 195 Millionen Mark.
Die Ausgaben für die Löhne der Holzhauer 18 Millionen
Mark. , Nach Abzug der Gehälter und sonstigen Ausgaben
ergiebt das Etat der Staatsforsten für 1920 einen Ueber-
schuß von ca . 147 Millionen Mark. Es ist somit nicht
unbillig , wenn die Holzhauer verlangen , daß sie in der
gegenwärtigen teuren Zeit nicht schlechter gestellt werden ,
als wie die in jenen Staatsbetrieben , wo jährlich Milliar¬
den Defizite entstehen. Bei den gegenwärtigen wirtschaft¬
lichen und politischen Verhältnissen werden jedoch mit der
Staatsforstverwaltung und chen Privatwaldbesitzern noch
manche Auseinandersetzungen erfolgen müssen , um die
Wünsche der Holzhauer durchzusetzen . Kappelmann-Wild -
bad berichtet von der Verhandlung der Reichsforstarbeiter -
Konferenz in Jena , an der 5 württ. Holzhauer als Dele¬
gierte teilnahmen . Die Bedeutung dieser Konferenz er¬
gibt schon die Tatsache, daß an derselben zahlreiche Ver»
treter der norddeutschen Regierungen und höheren Forst

'

behörden teilgenommen haben . Bon großem Interesse'
war das Referat des Kollegen Betuier über das Thema
der deutschen Wälder als Allgemeingut des Volkes und
seiner Bewirtschaftung durch den Staat . Die Forderung
der Verstaatlichung der Privatwaldungen ist heute bei der
Finanz - u. Wirtschaftslage Deutschlands vollauf berechtigt.
Es ist unverantwortlich , daß ein. großer Teil der Privat¬
waldungen unrationell bewirtschaftet wird . Nachdem auch
bei uns in Württemberg der Staat nur ein Drittel des
Waldes im Besitz hat, ist es klar, daß die Verstaatlichung
der Privatwaldungen von großer Bedeutung ist . Bei der
Reichskonferenz wurde außerdem die Tarif- und Betriebs¬
ratsfrage in der Forstwirtschaft verhandelt. An die Re¬
ferate in den einzelnen Versammlungen schloß sich eine
Aussprache an , in der die Wünsche zu den kommenden
Tarifverhandlungen vorgebracht wurden . Die vom Ernst
der gegenwärtigen Lage getragenen Versammlungen zei¬
gen daß die Holzhauer vom Oberamt Neuenbürg ent¬
schlossen sind , durch Stärkung des Landarbeiteroerbands
ihre Rechte und Mitwirkung bei der Festsetzung der Ar¬
beitsbedingung zu wahren.

'
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ksbMsrdkilkr-Verbsiiü.
WWjellör-Verlsmmiung

am Sonntag , den 5. Juni 1921
nachmittags 3 Uhr

im Gasthaus zur „Eisenbahn" .
Vollzähliges Erscheinen notwendig .

Der Vorstand .

OrkgriiM verlr. A.-I-M.
MMsil .

Freitag , den 3. Juni 1921
abends 8 Uhr

im Gasthaus zum „Hirsch".
Erscheinen aller Mitglieder dringend erforderlich.

Der Vorstand .

W kirr M 8siM ^
emokkdlk mein 86kr r«iMMge8 Lager io la . draimko

W» M. 18
M Hk. 48

vsmen-
Mävdeo
M8er - _

vsmellimümlmiie .
«Me M UlmskW leiueimlwde im8
-8tlM seimsM Kinder- ». Heuen-

zgMlkN .
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Rassenreinen , 2jährigen

SüMjuMÜiMii
(kaffeebraun) hat i . A . zu
verkaufen.

A. Blumenthal .

HM
' ^

Samstag abend

im Hotel Maisch .
Vollzähl . Erscheinen dring ,

notwendig .
Der Ehormeister.

Lum
iiliisie Mm mkn

kommt mein Techniker dem¬
nächst nach Wildbad und Um¬
gebung.

Eefl. Bestellungen an
A. Uebel, Pianolager ,

Pforzheim ,
Westl. Karl-Fried .-Skr. 51 .

Tel . 1643 .

zu kaufen gesucht. .
Schriftl. Off. an die Exp .

ds . Bl.

von «Ion Kinlsok8te» bi8 ktzinNen drwat .

sucht Stelle als
Saaltochter

oder Zimmermädchen
in Hotel, evt . auch als Stütze

8orten in nur guten ljusl, 80«ie

Ugre llsimckuiie
sowie alle smierea ärMel M billMl . Isgespreisell .

Mg Ligklle ktzMalur-UkMMtk.
SeiMSim I-lltr, llSllMrske 117 .

lnkiuspi imlsgblstt !

Offerte unter 738 an die
Geschäftsstelle ds . Blattes .

KsrlkMödk!
Ii8vde, 8tMe

hat zu verkaufen.

kalmevgsrlM.

finden bei mir bei Ausbleiben der

mmiZlUckesMege !
kMe uncj Ktttung .

Vestelien Sie meine von lang -
jäbrigen Wachleuten bergesteiiten
erstklassigen aus, in den barl-

näckigsten fallen
sicftet SWA

wirkenden Präparate .
Verrsgen Sie nickl , Venn durch
meine Mittel werden such Sie
den er- errielenu
setmten » Ol ^j wied . trob
und glücklich werden . In 1 —2
DsZceck völlig sekimerrlos.
Unschädlich . Obne kerutsitörung,
sckrifti . öorsnlie beilieg , sonst
Oelck Zurück. teilen Sie mir
mit , wie lange Sie ru Klagen

haben . Diskreter Versand .
kr . L. IiMilö, ilaviding 13.

kentLvIZtr. 17, Hl.
Erhalte täglich Dankschreiben, rvelche di «

Wirksamkeit meiner Mittel bestätiaen . Frau
M . aus A. schreibt : Ich danke Ihnen von
ganzem Herzen, denn durch den (Sebranch
Ihrer segenspendenden Mittel bin ich >» ie
der von aller Last uad Sorgen befreit .
Bedauernswert sin» die Frauen , welche
Ihre Präparate nicht erprobt haben .

M Mumulaior
- U .

MLW88M
Mä 80ll8t!gk

UdMMtWUsMk !
Z krliM Mrs .

VsrZiMs -NsM äsr
ülrsm -Lomm .-keleMsd.
Lsll ksrtimW
Nsittr . IvstAlsliviiM

«M msLd .

Kleinere, ruhige Familie sucht
3 Zimmerrvohnung baldmög¬
lichst zu tauschen. Offerten
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

iLL

wenn die stockt o ek
monatiickek ^ ^ ^js . > g . ausbleibl
obne Vorne. Ick beite u . sckütr«
Ibre öesundkeit.

u . neuen Lebens
mut bringt einrij

und allein nur meine Spezialität
Keine Zcinvinäe ! mitte ! ,

wofür garantiere . Viele dankbap
Vrsuen , welcke bereits alles ver
gebl . angewandt, sckreiben über

2 Stunde
oder am nächsten Lage , auch ins
bedenklichen , verzweifeltenbereitss

Diskreter Verssnä per Xsciinsttme .
L . kffoot , 8 - llibni'^ 30,

fr . Ler.- ksedamme . Vlücherstr . A .!

werden gewissenhaft ausgeführt . Von wemM
sagt die Tagblatt -Gefchäftsstelle .
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